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Recht und Gerechtigkett als Gnmö- 
läge des Völkerbundes.

( Ä r a h t b e r i c h k  -»er „ M a r d u r z e r  Z e i t u n g " . )
B  e r  n, IS  Jän«sr. De» der GröffmunK der Frirde«Swnfere«z 

wird Ctemsuceau eine fererUch« E r järnng für die Grundsätze v»n Recht 
und Gerechtigkeit als Grundlage des WörkerÄundeS -rbkebc«. Der einzige 
dunkle Punkt im Werhältnifse der Entente zu einander ist Satz Brrhalt- 
nis zwischen den Slowenen und den Ita liener». Dieser Konftt'L wird 
aber allenfalls durch ein Machtwort der Grotzmächte erlediAt werden.

Die bayrischen Wahlen.
( D r a h t b e r i c h t  de r  „ M a r b u r z e r  Z e i t u n g " . )

M ü n c h e n ,  IS. Bänner. Der AuSzang der bayrische« Wühlen 
wird die A b d a n k u n g  der unabhäRLigsn Minister, darunter des 
Ministerpräsidenten E L s n s  r, zur Folge habe«. Durch den Wahlerfolg 
der Bürgerlichen har die Börse sine ausgesprochene H a u s s e s t i m -  
m u n g. Die 5l!serfe steigen s p r u n g h a f t .

S ü d a m e r i k a .

Revol«»ionspiopaga»t0 a der Sowjet-i 
regisrung.

K B . M o n t e v i d e o ,  14. Jänner. 
(Ag. Havas.) Hier wurdon vier Bussen ver­
haftet, sie nach ihrer Festnahme eingestandsn 
haben, an der Spitze eine» Komplotts zu 
stehen, welches die Absieht verfolg», die 
Negierung von Argentinien und Uruguay 
zu stürzen und Sowjets einzusetzen. Die Zahl 
der verhafteten in den letzten drei Tagen 
beträgt 800. von den Verhafteten sind 
800/o R u s s e  n. Einige Führer leistele» j 
widerstand, wurden aber m it dem Lass»!
gefangen genommen. !

iI
Die Unruhen Sauer« an.

A B . B  u e n 0  s- A i r  e s, 14. Jänner 
(Havas.) Trotz der Beendigung des all-  ̂
gemeinen Ausstandes kam cs n e u  e r d i n g s ^  
zu Zwischenfällen. Die Aufständischen griffen ' 
mehrere Polizeikommissäre sowie das i 
Gefängnis an, das energisch verteidigt  ̂
wurde. Das wasserleitvngsrbservoir ist 
geborsten. A u f dem Zentralmarkt ist e in ' 
Brand ausgebrochen.

Amerik«.
Wilson au den Kongrsst.

K B . W a s h i n g t o n ,  13. Jänner. 
(Neuter.) Präsident M  i l s 0  u sandte an den 
Kongreß eine Botschaft, in welcher er auf 
Bewilligung der 100 M illionen Dollars fü r 
die M ilderung der Hungersnot in Europa 
drängt und ausführte, daß der weiter­
schreitende Bolschewismus n u r  d u r c h  
L e b e n s m i t t e l a u s h i l f  e n, die' der 
Schlüssel zur gesamten europäischen Lage 
und zum Frieden seien, zum Stehen gebracht 
werden könnte.

F s M ^ e i c h .
Forlsetznng ser Beratungen des 

oberste« ArregSratss.
K B . P a r  i s, 14. Jänner. (Amtlich.) 

Der (Oberste Kriegsrat, bestehend aus den 
Ministerpräsidenten und den Ministern des 
Aeußern der Großmächte, dem Generalisff 
mus Foch sowie den Vertretern Japans, 
trat gestern um 2 Uhr 30 M in . nachmittags 
im Ministerium des Aeußern zusammen, um 
das Studium der Bedingungen fü r die Ver 
längerung des Waffenstillstandes m it Deutsch, 
land fortzusetzen. Der Ministerrat faßte einen

„Die ich rief, die Geister, 
werd ich nicht mehr los!"

Was die Enienie durch vier Jahre 
Krieges in Kunderten von Schlachten mit 
Anspannung aller Energien nicht zu er­
reichen vermochte, das gelang ihr endlich 
im fünften Kriegsjahre über alle Erwar­
tungen hinaus durch i n n e r e  Z e r r ü t ­
t u n g  des Gegners,' das fiel ihr durch 
die Anarchie in Bulgarien, durch den Zer­
fall Oesterreichs, durch den Ausbruch der 
deutschen Revolution zuletzt spielend in 
den Schoß; „Demokratie", — „Selbst­
bestimmungsrecht der Völker", — „Frei­
heit der Meere", — „Völkerbund", das 
waren die schmetternden Fanfaren ihrer 
Blätter, der S inn der Reden ihrer Staats­
männer, die jubelnden, glückverheißenden 
Klänge, die die Kerzen der M illionen be­
strickten, so vollständig bezauberten, daß 
jeder Angläubige, jeder Zweifler zum Ge­
lächter und Epott der Masse wurde, das 
waren die Trompetenstöße, die schließlich 
die Grundfesten unserer früheren Staats- 
fvrm über den Kaufen warfen."

W ir wollen uns darüber heule nicht 
aussprechen, inwieweitdieseVersprechungen 
für uns in Erfüllung gingen, inwieweit 
diese Worte heute noch drüben zu hären 
sind, nicht darüber, »b die Masse heute 
noch an die Verwirklichung dieser Ideen 
glaubt. Aber eins soll uns beschäftigen: 
Sind ihre eigenen Völker, die der Äach- 
klang dieser Zukunflsaussichten in die­
selben zarten Fesseln schlug, damitzufrieden, 
was ihnen der Kriezsausgang gebracht?

Wie eine Niederlage des Staates jeden 
einzelnen trifft, so hebt ein Sieg desselben 
jeden einzelnen über sich selbst hinaus und 
läßt ihn auf Jahre alle Mängel der 
Staatsform vergessen und übersehen. Nach 
dem deutsch-französischen Krieg 70—71 
Z. B . sehen w ir eine Kochflut von Be­
geisterung den Zusammenschluß des Deut­
schen Reiches unter Preußens Vorherr­
schaft erleichtern. D e r E i n h e i t s g e i  st ist 
stärker Penn je.

Sehen w ir dagegen die Sieger von 
heute, oie Ententemächte an, so können 
w ir uns unmöglich verhehlen, daß sie 
dieses B ild  keineswegs bieten; abgesehen 
davon, daß sich die e i n z e l n e n  
S t a a t e n  über den entstandenen Fragen 
aus mannigfache Weise in den Kaaren 
liegen, ist auch i n n e r h a l b  der Staaken 
nicht alles wie es sein sollte, nicht d ie  
Ruhe, d ie  Zufriedenheit, d e r Einheits­
geist festzustellen, der sich mit dem Deutsch­
lands von 1871 vergleichen ließe.

Dje Streiks in Buenos-Aires, in Ame­
rika und England, die Gerüchte von be­
vorstehenden großen Arbeiterbewegungen 
in Italien zeigen dies wohl zur Genüge. 
Englische Blätter selbst konstatieren, daß 
diese Bewegung, die wie eine Welle der 

. Empörung durch ihre Staaten gehe,' die 
größie Aufmerksamkeit verdiene. Und daß 
sich auch die anderen Staaten einer Ge­
fahr bewußt sind, zeigt die Aengjllichksit, 
mit der jedes Einsickern revolutionärer

Schriften verhindert wird, die Schwierig­
keiten, die von Seile der Alliierten dem 
Zusammentreten eines internationalen So- 
zialisten-Kongresses auf offene und ver­
steckte Weise gemacht werden, — siehe 
Lausannes — die'Auflösung der Arbeiter­
und Soldatenräte in allen besetzten Ge­
bieten und schließlich nicht zuletzt das 
raschere Tempo, das jetzt die zunächst 
immer wieder hinausgeschobcnenFriedens- 
verhsndlungen einzuschlagen scheinen.

Warum auf einmal Schranken auf- 
richten den Worten, die sie selbst bis 
vor kurzem gepredigt?

Wie w ir von Stufe zu Stufe, erst 
langsam, dann immer schneller den heiligen 
Glauben für Recht und Vaterlandschre 
zu Kämpfen, in dessen Zeichen die August­
tage 1914 standen, verloren und den ein­
mütigen Stimmen des Auslandes uns 
immer iveniger verschließen konnten, so 
schei n l jetzt in u m g s k e h r t e r  Weise 
unsere Erkenntnis vorzuschreiten.

Die Geschichtsschreiber dieses schreck­
lichsten aller Kriege werden vielleicht nicht 
General Foch, sondern L r r d N o r t h c l i f f ,  
dein Ehef der Anslandspropaganda, dem 
Inhaber des Reuterbüros und der eng­
lischen großen Blätter, den Sieger-Kranz 
aufs Kaupt drücken, ihn als den nennen, 
der den ungeschlachten Riesen Kinden- 
burz in die Knie zwang. (Dieser Lord 
Northclifs ist ein Frankfurter Jude und 
hieß vor seiner Adelung durch Eduard VII. 
I s a a k  S t e r n . )

Angesichts der heutigen Bewegung 
aber Können w ir vom Kerzen zum ersten­
mal wieder die Kosfnung hegen, daß es 
kein Wahn sei, was unser Goethe er­
kannt iind jchne das die Weltgeschichte ein 
Buch bunlaneinaydergereihler Kistörchen 
bliebe:

„  denn  a l l e  S c h u l d  rächt  sich
a u f  E r d e n . "

Beschluß bezüglich der finanzielle», maritimen 
und wirtschaftliche» Klausel sowie über die­
jenige» Klauseln, die sich auf die Ver­
pflegung Europas uns auf die Rückvergütung 
des in de» Gebieten Frankreichs und Bel­
giens weggenommene» M ateria ls beziehen. 
Die Ministerpräsidenten und die Minister 
des Aeußern der verbündeten und assoziier- 
ten Mächte nahmen die Beratung über den 
verhandlungsmsdus der Friedenskonferenz 
wieder auf und diese wird Mittwoch vor­
mittags fortgesetzt. Die erste Sitzung der 
Friedenskonferenz wurde fü r Samstag den 
18. d. M . auf 2 « h r 30 M in . nachmittags 
festgesetzt. Sie wird im Ministerium des 
Aeußern fiattfinden.

Präsivent Mills»«
B e r l i n ,  13. Jänner. Es verlautet, 

daß Präsident W i l s o n  es abgelehnt hat, 
das französische Kriesgebiet zu besuchen. 
Die französische Negierung soll deswegen 
sehr verstimmt sein.

Montenegro.
Z u r pM üischcn Lage

Z u  u n s e r e r  g e s t r i g e n  N o t i z  
ü b e r  d i e  p o l i t i s c h e  L a g e  i n  
M o n t e n e g r o ,  w i r  erfahren von 
anderer Seite Folgendes: Line Verschwörung, 
au deren Spitze ein verwandter des 
gewesenen Ministers Io w a n  p l a m e n c  
stand, wöllte am (serbischen) Weihnachts­
abend die jetzige Negierung stürzen und die 
serbische Besatzung vertreiben. Dieser Putsch­
versuch wurde jedbch v e r e i t e l t ,  die 
Verschwörer wurden zum Teile gefangen 
oder fielen im Kampfe m it den regierungs­
treuen Truppen. M au spricht von 800 Toten 
und verwundeten. Z u r Hintanhaltung 
weiterer ähnlicher Versuche gingen englisch- 
französische Truppen unter Führung eines 
Generals nach Lelinje ab.

Gwßöeutsche Republik.
De» Berlmer Bürgerkrieg

K B . B e r l i n ,  18. Jänner. Der 
„vossischen Zeitung" zufolge geht die Ab­
lieferung der Waffen, ruhig vonstatten. 
Abends wurde die Absperrung wieder auf- 
gehoben. L s  verbleiben aber noch Sich^rungs- 
posten in den Straßen. Dem „Lokal-Anzeiger" 
zufolge wird die Säuberung der Stadt von 
den Spartacusbanden auch heute fortge­
setzt werden. Der Lisenbahnerstreik ist ver­
mieden worden, d« die Arbeiter entgegen  ̂
der von den Radikalen ausgegebenen 
Weisung die Arbeit überall wieder auf­
genommen haben. Isingegen hält der Streik 
auf der Hochbahn noch a n. L s  wurde 
gestern den ganzen Tag hindurch darüber 
verhandelt, doch ist keine Einigung zu­
stande gekommen.

K B . B e r l i n ,  18. Jänner, w ie  das 
„Berliner Tageblatt" mitteilt, vollzog sich 
die gestrige Säuberung des Moabiter Stadt­
teils m i t  ü b e r r a s c h e n d e r  S c h n e l l i g ­
ke i t .  Es wurden zahlreiche Spartacisten 
gefangen genommen.

Een Pntsch der Pole«?
(Trahtbericht der „Marburzer Zeitung".)
B e r l i n ,  15. Jänner. Es sprechen ganz 

bestimmte Merkmale dafür, daß die Polen 
am Wahltags einen P u t s c h  zur B e h in ­
derung der W ahl zur Nation,ilnersammlung 
unternehmen werden.
KN iiitt'irischc surd-e Wühl.

(Drahtberichi der „Marburzer Zeitung".)
B e r l i n ,  18. Jänner. Z u r Sicherung 

der W ahl zur Naiionaloeisäminlung sind 
von der Negierung u m f a s s e n d e m i l i- 
r ä r i s c h e  Maßnahmen getroffen worden. 
Insbesonders find s ta rke  T  r u pp  e n- 
m e n g e n  um dis west l i chen und 
s ü d l i c h e n  v s r o r r e  zusammengezogeu 
worden.
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Ungarn.
M in is te rra t

A B . B u d a p e s t ,  14. Jänner. Sestern 
fand ein Ministerrat statt, der sich m it der 
Entw irrung der Lage beschäftigt.

Dom tschechischen Glaat.
D er tschechoilowaMch-franzöfifche 

V e rtrag
K B . P r a g ,  Id . Jiinner. In d e r  heuti­

gen Sitzung der Nstionalversamlung teilte 
Ministerpräsident K r a m a r s c h  die ersten 
vier Artikel des zwischen der französischen 
Negierung und dem tschechsslowakischen 
N ationa lra t in P a ris  «m 29. September 1918 
«Kzeschlossenen Vertrages mit. Darnach ver­
pflichtet sich das tschechaslownkische Volk, 
die Regierung der französischen Republik aus 
die Bauer des gegenwärtigen Krieges, m it 
seinen Armeen zu unterstützen. Anderseits 
anerkannte die Negierung der französischen 
Republik daS tschechoslowakische Volk als 
V e r b  u n d  e t e t e s  und k r i e  g s s ü h r e  n- 
d e s  B  » l k,  sowie dessen S o u v e r ä n i t ä t !  
uni», daß der tschechoslowakische N ationa lra t i 
als de facto-Negierung in Frankreich resi- s 
diert, und verpflichtete sich zur Gewährung! 
« le r Unterstützung behufs Erreichung der? 
F r e i h e i t  und Verwirklichung der Wieder­
herstellung des unabhängigen tschechoslowa­
kischen Staaies in den G r e n z e n  s e i n e r  
g e w e s e n e n  h i s t o r i s c h e n  L ä n d e r .  
D ie  Negierung der französischen Republik 
erkannte dem tschechischem Volke das Recht 
aus der interaliierten Konferenz vertreten 
zu sein, zu. Krameirsch schloß, es gebe daher 
keinen Zweifel bezüglich der Grenzen des 
tschechoslowakischen Staates.

Der südslawische Staat.
Südslawisch-italienische »eryanv- 

luvgen.
A B . T r i e s t ,  14. Jänner. (RBL.) ver- 

tretor der Laibacher Regierung sind in Triest 
eingetraffen und »erhandelten m it den Ver­
tretern des italienischen Uammandos, ins­
besondere über den Warenaustausch. Z u  
Verhandlungen von politischen Angelegen- 
heitrn hatten die Delegierten keine V o ll­
macht. L s  wurde «ine Vereinbarung zwecks 
gegenseitigen regelmäßigen Verkehrs ge- 
troffen. Die Ita liener versprachen die Z u ­
fuhr »c>n Petroleum, Osten und Bauholz. 
Die Vertreter der Laibacher Regierung »er­
handelten auch mit der amerikanischen
Mission in Triest. Die Amerikaner teilten 
mit, daß amerikanische Schiffe mit Lebens­
mitteln im werte von 35 M illionen Dollars 
fü r Jugoslawien bereits auf dem Wege 
seien.

WaffenstiststgitdsverÄandltmzstt
w i r  erfahren von südslawischer Seite: 

Der Kärntner Landesausschuß wandte sich 
an die Laibacher Nationalregierung m it der 
Anfrage, ob sie bereit wäre waffenstill- 
stands»erhandlungen einzugeheu. Vie
taibacher Negierung antwortete darauf,
-aß sie unter der Bedingung, daß die 
Deutschen die Feindseligkeiten einstellen und 
das besetzte Gebiet räumen, s o f o r t  zu 
Verhandlungen bereit sei.

Italienische Gewalta-ittel in Triest
N B. L a i b a c h ,  14. Jänner. Das Kor- 

respondenzbüro Laibach meldet aus T riest: 
Die Lage -e r Slowenen in Triest ist in 
jeder Beziehung geradezu verzu»eiflungs»»ll. 
4000 slowenische Kinder haben keinen Unter­
richt, da der italienische Gouverneur die 
Wiedereröffnung der' slowenischen Schulen 
nicht zuließ. I m  Gegensatz zu den italieni­
schen Kindern bekommen die slowenischen 
Kinder kein M ittagm ahl. Große Arbeits­
losigkeit unter den ärmeren slowenischen 
Klassen zwingt sie, nun ihre Kinder in die 
italienischen Schulen zu schicken, damit sie 
sich dort sättigen können. Die amerikanische 
Mission wurde ersucht, diesen Zuständen ein 
Ende zu machen, und sich besonders fü r die 
Wiedereröffnung der slowenischen Schulen 
einzusetzen.

DsMOKsZei-felch.
K u r  B vnkK otsnstem peiung

Die österreichisch ungarische Bank stempelt 
k e i n e  Banknoten. Sie bekam »on Wien 
den Auftrag sich dem Befehlen der 8118 
Regierung nicht zu fügen.

Wie Güdbatzn in re rn a t io ira l?
w i r  erfahren von unterrichteter Seite 

Die Delegierten der Südbahn find zu einer 
Besprechung mit den französischen Interessenten 
zwecks Internationalisierung und zwecks 
Stellungnahme zar Absicht einiger Staaten 
des gewesenen Oesterrcich-llngarns, hinzielcnd 
auf Verstaatlichung der in ihren Staats- 
bereiche liegenden Strecken, in die Schweiz 
«bgereist.

Gnee offizielle sre»nzösisäse Feststellung
Z n  dem vom französischen' M inisterium  

des Aeußern am 20. Dezember 1918 an 
die Schweizer Gesandtschaft in Pm iS auf 
die deulschvsterreichischen Proteste fügen d ir 
slawischen Besetzungen gerichteten Antw ort- 
jchrciben w ird bemerkt, daß die Fragen der 
Gcrnzbesdmmung zwischen Bcutschösterreich 
und dem tschechoslowakischen, sowie dem 
jugoslawischen Staate tatsächlich nur vom 
Friedenskongreß gelöst werden können und' 
sie zu diesem Zwecke demnächst von den 
verbündeten Regierungen geprüft werden 
sollen

Exkaiser K arl erkrankt
w i e » ,  14. Jänner: w ie  die „Deutsch, 

österreichischen M itteilungen" von einer der 
Umgebung des früheren Kaisers nahestehenden 
Persönlichkeit erfahren, ist im Befinden des 
Exkaisers in den letzten Tagen eine wesent- 
liehe Verschlimmerung eingstreten. Das 
allgemeine Krankheitsbild bezeichnet die 
Persönlichkeit, die n, Lckartsau geweilt hat, 
als besorgniserregend und ernst.

Kurze Nachrichten.
! D ie  B s rs ä n g e  in  Pose», v o r einigen 
Tagen ist der polnische Agitator w irellski 
in Gberschlssien verhaftet worden, als er 
deutsche Soldaten untpr Versprechung großer 
Geldsummen zum Uebertritt in die polnische 
Armee und damit zum Hochverrat verleiten 
wollte. —  w ie  aus Posen unter polnischer 
Zensur mitgeteilt wird, wurde vorgestern 
durch den Obersten polnischen Volksrat der

Anschluß posens an die polnische Negierung 
proklamiert.

Die Briefmarren de» SH S Staates.
Nun sind die ersten Briefmarken des Süd­
slawenstaates in Umlauf gekommen. Das 
hochgestellte Rechteck zeigt die entblößte 
Figur eines Mannes, der eben die Fesseln 
gesprengt hat.

G e fä h rd » « «  d e r derMchdiitzWischs« 
G la tz tndus tric . Aus Gablonz wird uns 
berichtet: Der deutschböhmischen Glasindustrie 
droht eine große Gefahr. E in unentbehrliches 
M itte l zur Glaserzeugung ist Kieselsand, 
bezüglich dessen die Stadt Zohenbock in Sachsen 
eine A rt Monopol besitzt. Der in Deutsch- 
böhmen »orkommende Kieselsand ist zur 
Erzeugung von Kristallglas nicht zu ver­
wenden. Dis Gesuche um Ausfuhr des 
sächsischen Kieselsandes werden von der 
sächsischen Negierung abgelehnt. Daher steht 
die deutschböhmische Glasindustrie vor der 
Gefahr einer teilweisen Einstellung, was 
auch insofern »on größten Nachteil wäre, 
da Amerika fü r die Lebensmitlellieferungen > 
G las als Kompensation fordert.

Lmährunsssragm.
S a lz . Es w ird zur Aeuntniö gebracht, 

daß daS Salz, welches gegen Bezugscheine 
bei Herrn H a b e r  angewiesen ist,, von heute 
an nur liegen Familieukarten pro Vz K ilo ­
gramm für eine Fam ilie an die Konsumen­
ten »usgefalgt w ird.

K a r to f fe l« . Das Gemsindewirtschafts- 
amt verkauft von beute solange der V orra t 
reicht Fuiieikartosfelu zum Preise von 
42 Heller fü r das Kilogramm in beliebigen 
Mengen. Der Karioffelverkauf findet Freitag 
den 17. Jänner statt, und zwar bei Aüton 
Mikacwilsch für die Grvlsprcngel 6, 10 und 
19, Adolf Weigert fü r die B>otsprei,<»cl 8, 
11 und 18, Eleonore Zentner für den B  ot- 
iprengel 1-., Josef Opelka für dis B ro t 
sprenge! 9, 20 und t^I, M arie  Frühaus für 
den Brottvrengcl 16, sowie am Rathaus- 
Platz für die Bcvtspcengel 1, 2, 3, 13 und 
22. P ro ' Kopf werben 3 Kilogramm aus- 
gezcben gcaeu Vorweisung der Fam ilien­
karte zum Preise von 90 Heller. Zum Rer- 
kaufe kommen gesunde und schöne Kartoffeln.

Auszug-weiser Bericht
iider öie Versrdnung Ser Aakionalregierung 
SK S in Laibach Sekreffeud -as Rech! Srr 
EemeinSrnzur Requisition von Akohnuugen 

(Amtsblatt IS. Zahl 186)
Art. 1.

Wegen Aohnuiitzsmaiigels Kann das Amt für 
soziale Fürsorge Genieixden bestimmen und ver­
lautbaren, in denen folgende Vorschriften zu gehen 
haben:

Die Bestimmungen betreffend D»ppelwol>nunqen 
können auch für eia mehrere Gemeinden umfassendes 
Wohngebiet zur Geltung gebracht werden.

1. »»ppelW phnungen.
8 1. Wer iki -melden Gemeinde oder in dem­

selben Wohngebiet z«ei oder mehrere Wohnungen 
besitzt, hat dies jeder Gemeinde, in »er die sine 
oder die andere Wohnung sich befindet, anzumelden. 
Inhaltliche Details sin» aus oben angeführtem 
«mtsblalt ersichtlich.

Solch- Anmeldungen sind auch »on den Ange­
hörigen desjenigen, dem die Wohnung gehört, zu 
erstatten: wenn sie mit demselben in gemeinsamen

Kaüshalte leben und in der Gemeinde oder t«  
Wohngebiete noch separat eine eigene Wohnung 
haben.

Für in Aftermiete gegebene Wohnungsteile 
gilt dasselbe, wie für ganze Wohnungen.

In  der Anmeldung ist anzugeben, «elche 
Wohnung der Anmeldende für sich benötigt. Wen« 
er angibt, dasz er mehr als eine - Wohnung für 
sich benötigt, so mutz er die Notwendigkeit dieses 
Anspruches begründen und anführen, welche 
Wohnung er sich auswählt, falls im Sinne des 
8 2 nicht alle beanspruchten Wohnungen als not­
wendig zuerkannt würden.

Diese Anmeldung ist binnen 8 Tagen nach 
der Kundmachung des Amtes für soziale Fürsorge 
(Artikel 1) später aber binnen 3 Tagen »ach dem 
Eintritte eines Umstandes,, mit dem öie Anmelde. 
Pflicht verbunden ist zu erstatten, iß 1. Absatz l).

Weim nach dieser Anmeldung, jedoch noch 
bevor die Gemeinde ihr Rcquisitionsrechi im Sinne 
des tz 4 gellend gemacht Hai, irgend eine Ver­
änderung eintrilk, beispielsweise wenn die Wohnung 
aufgekündigt wird »der wie immer der Mietver­
trag endigt, oder die Wohnung in Miete oder 
Aftermiete oder sonst irgendwie abgegeben wird, 
ist diese Veränderung anzumrlöen.

8 2. Wenn jemand meld-t, datz er mehr als 
eine Wohnung für sich benötigt, entscheidet über 
die behauptete Notwendigkeit die Gemeinde. Ent­
scheidet diese, datz weniger Wohnungen genügen, 
als der Anmeldcnde für notwendig bezeichnet hat, 
so wird ihm diejenige belassen, die er sich in der 
Anmeldung ausgesucht hat. Kat er sich in der 
Anmeldung keine äusgchicht, so wird ihm die 
Gemeinde eine zuweilen.

Wenn die als notwendig bezeichnten 
Wohnungen in verschiedenen Gemeinden des Wohn­
gebietes liegen,' entscheiden im Einoernchmen 
alle in Betracht kommenden Gemeinden. Wenn 
ein Einvernehmen unter denselben nicht erreicht 
werden kann, entscheidet öle politische Bezirks- 
behörüe. Wenn die Gemeinden in verschiedenen 
politischen Bezirken liegen oder eine von den 
Gemeinden eine Sladt mit eigenem Statut ist, 
kommt die Entscheidung dem Amte für soziale 
Fürsorge zu.

2. UnSenützle oder ungenügend beuützle 
Wohnungen.

8 3. Innerhalb der im 8 >, Absatz 4. sestge- 
fehlen Frist sind dem Gemeindeamt- sämtliche 

, Wohnungen anzumelöen, die bercils mindestens 4 
! Wochen lediglich zur Aufbewahrung von'Sachen 
j diene«, oder die zwar als Wohnungen ausgeslattet 
j sind, in Wirklichkeit jedoch von niemanden be° 
l wohnt, oder aber nur ungenügend benützt werden.

Als ungenügend gelten:
>. Wohnungen, die in der Regel nur eine 

'verhältnismässig kurze Zeit benützt werden.
2. Wohnungen, mit vier oder mehr Wohn- 

! räumen, wen» deren Zahl wenigstens um zwei 
! grötzer ist, als die Zahl der Bewohner ohne 
! Dienerschaft. In  diese Zahl sind Küchen, Vor-, 
s Bade-, Äienslbotcnzimnier und andere Nebenräukne,
desgleichen von Aftermieten lKwohnte Räume 
nicht einzurechnen.

Anmeldepflichtig ist in Fällen des Absatzes 2. 
Zister 2, der Wohnungsinhaber, sonst aber der 
Kauseigentnmer, bzw. sein Bevollmächtigter.

3. Die Rsquisttlwn von Wohnungen
'durch Ais Gemeinde.

8 4. Zum Gebrauche sür Personen, die in 
der Gemeinde heimalsberechtigt oder durch »rin­
gende Gründe gezwungen find, daselbst zu wohnen, 
jedoch keine geeignete Wohnung finden können, 
kann die Gemeinde diese Wohnungen requirieren, 
und zwar:

1. Lee-e, nicht vermietete Wohnungen.
2. Doppetwohnungen, did in der Anmeldung 

(8 l)  als zu eigenen Wohnzwecken nicht not­
wendig bezeichnet sind, oder bezüglich deren ent­
schiede» wurde, »atz sie nicht notwendig sind (8 2).

.. st- pm 8 3 bezeichnet- Wohnungen, jedoch 
entbehrliche Wohnungbestandteile nur dann, wenn 
sie zur selbständigen Benützung geeignet sind.

4. Leere, nicht »ergebene Wohnungen, die am
1.August 1914 Wohnzwecken entzogen morden sind.

5. Wohnungen in nahezu fertlggesteklten Ge­
bäuden, wenn die Gemeinde diesetden auf ihre 
eigenen Kosten als Wohnungen benützbar Her­
stellen lätzt. (Fortsetzung-folgt.)

«ner Mutter Liebe.
Nvn«m vom I«s. Tchade-HarSlcke.

f»nte«chtigter Nachdruck verboten.) 
1K3. F.rtsctzunfi.)

Im m er wieder horchte Lisa danach. 
Ih re  Bliche flogen dabei mechanisch über 
die wenigen Zeilen, die R o lf ih r schrieb. 
Erst als sie ein paarmal gelesen hatte, ver­
stand sie den In h a lt. Der war kurz und 

, bündi.,:
Ich  stehe im Begriff, ubzureijen, Lisa. 

T o l l  ich bleiben? E n W ort von d ir ge- 
nügt. R o lf.

Aber sie sprach dieses W ort richt. A ls 
der Bote nach einer Antwort ffagtc, schüttelte 
sie den Lops. „A n tw o rt gibt es nicht."

D»Mi aber sank sie fassungslos nui einen 
S tu h l nieder. I h r  war, als sei eS Plötzlich 
kalt und dunkel um sie geworden. Nun war 
sie allein, ganz auf sich und eigene Kraft 
«»gewiesen, und ^ - 's ie  ttirchtcle sich wie 
r in  Kind, fürchtete sich vor dem Leben, vor 
der Zukunft.

Da floh sie vor sich selbst zu ihrem 
Kinde, Das zeigte ih r jauchsind die v eleu 
Spielsachen: eüi großes Segelschffs, die
vielen Änderbar gewinnen Muschel» uud 
den Jndinuerschwuck, , die Onkrt R o lf ge­
schickt hatte. Zitternd kniete Lisa neben dem 
Rinde auf dem Boden nieder, vergrub ihr

Gesicht in sein weiches Lockenhaar und brach 
in bitterliches .Weinen aus, —  —

Sofort ließ Hänschen bestürzt sein S p ie l­
zeug fallen und suchte die M u tte r auf seine 
Ungeschicke A rt zu trösten. A ls  sie aber gar 
nicht aushvren wollte zu weine«, ds be­
gann auch er zu schluchzen, bis Lisa ihm 
zum Trost wieder lachet:e und ihre Tränen 
verbarg.

Aber sie fühlte sich unfähig bei dem 
Kinde zu bleiben, das un>v,ssenttlch mit 
jedem Worte, das es sprach an die Wunden 
rührte, denn es plauderte nur von dem 
guten Onkel R o ff . .

Am Nachwtttag stellte sich Christine ein 
S ic  kam m it der Absicht, Lisa Borwürle 
darüber zu machen, 'duß sie gestern nicht 
zu ih r gekommen war und anig zuerst ui 
das Zimmer, wo sie sonst Lisa stets bei 
dem Kinde antrnr, Hcuie war Hänschen allein 
darin. Strahlend zeigte er,ihr alle d.e schönen 
neuen Sachen. S o fo rt begann Christine das 
K.nd vorsichtig auszuorichcn, und dann 
huschte ein triumphierendes Lächeln um ist-e 
dünnen Appen. »

Ä!S sic hiumiSgina. um Asa aufzusuchcn, 
lief ihr das Stubenmädchen M arie  in die 
Arme «

„D ie  gnädige Frau hat gestcin Besuch 
aehabt? Das hätten Sie m ir doch sagen 
können,, als S ie bei, nur waren," sagte sie 
lauernd.

D a s  Mäochcn verteidigte sich gekrault.

„D gs wußte ich d,ch gar ii'cht. Der H -r r  
kom doch erst später, als ich schon zurück 
war."

So, s», also vsc den Dienstboten h«t 
Lisa diesen Besuch auch zuerst verheimlicht 
dachte Christtue und ihre Befriedigung wuchs.

A ls  sie in Lisas Zimmer trat, sprang 
die jung« Frau hastig ans. Trotz des Halb- 
diiukels, dnö hier herrschte, sah CKrötine 
daß Lisa gcwcidtt hatte ober sie hielt eö 
sür gut, das nicht zu bemeiken.

„Eigentlich war ich gekommen, d ir V o r­
würfe zu machen, Kindchen, dos; dir musi 
gestern so cinsach im S i ch gelassen hast, 
uob meine Bekannten waren doch so neu- 
gierig auf die hüb che kleine Frau meines 
armen lieben Erick gcwffen."

Angewiöert wyndte sich Lisa ab. S ir  
hatte es immer noch nicht gelernt, sich zu 
verstellen Christine/aber fuhr unbeirrt fo rt: 
„D u  hättest m ir doch aber ruhig s »cn 
lassen ss'l,'U, daß du selbst Besuch erwar­
tetest. Das war jä dann natürlich eine 
andere Sache."

„ Ic h  ettvartetc keinen Besuch Das Weiler 
war m ir cmsach zu schlecht, um o»ez»»,ehel>", 
gab L-sa kurz .unnck.

Ebttsüne sah die junge Frau g>oß on. 
Im  stillen ärgerte sie sich/über L ilas kurz 
abweisende Ar», aber sie li ß cs sich nicht 
merken.

„S o . so, daun war dieser Besuch also 
eine Ucbcrcc.schung fü r d'ch. Gewiß eine.

sehr liebe Ueberraschung. ich kann es d ir 
nachfühien, wie es sein muß, wenn so Plötz­
lich irgend jemand aus der Heimat auf- 
taucht. Nicht wahr, dicser N » tt Dttmann 
ist ein Jugendfreund van d ir?  Ich  glaube, 
deine M utte r erzählte m ir so e tw as"

Lisa schwieg beharrlich, und Christine 
fuhr in leich'rm Plaudeitone fo r t : „Jeden­
falls sehr m it von dem jungen Mann,, oaß 
cff so anhängtich ist. lind  wie er unser 
Hänschen beschenk': hat - 7- cs ist wirklich 

! 'Tann war cs eine Weise still. C hri­
st/ne w aittie . aber Lffa gab noch immer 
k-nue Auckwo.'i,

„W ills t t u locht Licht, a iiffü iden? Es 
ist schon g-niz dunkel, t'cbes K ind."

Das alle Fräulein sagte cs scheinbar 
vö llig  harmlos und als Lisa ihrem Beg' hrLn 
cnlspcach, sah sie sich mir bcisällij em Nicken 
,,, dein Raums uw. „Hn-chch hast du es 
hier cmgcnchiei, das muß mm, jogcn. So 
habe ich das Z'mmer hrer noch gac nicht 
^ejchrn, Ir»  kann es schon lxchetten, naß 
du iuch bie, wähle, ii.-hlsi, a tt imme, biimen 
INI Woniiz'Nimr: NI'! Hänschen zusammen. 
Der Meajch muß ja auch e um -a l.a lo iu  
sein."

„Ich  Halle Kvplick'merzen dar»'» zog ich 
mich zurück", sagte L:sc> j tzi eiiottch. Sie 
zuiene vor Ungeduld über den ninviulom- 
menen BF»ch Christine aber ichgei- kmooir 
nich'S zu me-ttcu. (Fv-ls. soigt.)
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I l u c h r i c h t e « .  .

Beränderumg im Schuldienste Der
Stadtschulinspektor und Direktor der hiesigen 
Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt Herr Karl 
R ö c h l  wurde von der südslawischen 
Negierung seines Amtes als S t a d t s c h u l -  
I n s p e k t o r  e n t h o b e n  und vorläufig, 
dis zur definitiven Besetzung Herr Bezirks- 
schuliuspektor D r e f l a k  auch mit den 
Agenden des Stadtfchulinspektorates betraut.

Spenden  Wer freiwilligen Nettnugs- 
abteilung spendeten: F irm a Ferd. K ü s t e r  
50 K. statt eines Kranzes fü r den verstor­
benen Herrn M a tiak ; Herr Oberst D . 
M a r s c h n a  20 K .; aus Anlaß von H ilfe ­
leistungen Herr Leopold A s i n z e r  1V K.. 
Herr Anton N e n d l ,  Fleischhauer, 10 K.

TanzkurS Eichlex. Nächster Schul, 
«bend Donnerstag den 16. Jänner um 
3/^7 Uhr abends.

Ban dev AMemvelusq der Ba'tt-
« o le r i von verschiedenen Seiten kommen 
ans Klagen zu, daß die Leute nach stunden­
langem w arten unverrichteter Dinge Heim­
kehrer, mußten, da sie nicht mehr an die 
Reihe kamen. Unter solchen Umstünden wird 
es wohl kaum möglich sein, die Verordnung, 
Laß ab Ulontag kein ungestempeltes Geld 
mehr angenommen werden darf, aufrecht 
M  erhalten.

Mureck G rit Sonntag den 13. Jänner 
bekommt unser O rt keine einzige Grazer 
Zeitung. Die Zensur, und Nevisionsstelle 
hält die Haupt-Grazer B lä tter zu­
rück. R ur die „M arburger Zeitung" und 
der „Deutsche M ontag" kommen noch, aber 
meistens m it einer 1 bis 2 tägigen V e r­
spätung.

„D e r  Nus" Kalbmonaksschrift für deutsch- 
österreichische Politik, Volkswirtschaft gnd Kunst. 
Herausgeber Volkmar Iro . Das Keft vom I. Jänner 
dieser ausgezeichnet geleiteten deutschöjterreichischen 
K u l t u r z e i t s c h r i f t  enthält folgende Aufsätze: 
Munin: Umkehr und Einkehr, Pankratius: Ruf. 
zeichen zum Tage, Olto Schreiber: Epilog im 
Jenseits, Volkmar Iro : Im  Zeichen der Pferde- 
murst, RoSerich Keinz: Pdantasiische Komödie 
»Die Revolution'» Richar» Peter: Interieur l9!8, 
Bissigkeiten, Bücherschau. — Probehefte durch den 
»Ruf-Verlag", Wien, 13. Bezirk, 2.

M a v ta h ilf-A p s ttz M e , Tegetihsffsiraße 
und G r«sr-A po iH eke  Hauptplatz versehen 
diese Rvche bis einschließlich SamStag den 
Nachtdirchl.

„ M a r K s r s - r  8  v i j  A rr 8>"°

Letzte Nachrichten
M e  nener« Waff-r«.-ftikls;a»psver-

(Drahtbericht der „Marburger Zeiching".)
B e r l i n ,  1 5 . Jänner. Neichsbankpräsident 

H a  » e ns t e i n  ist von Marschall Foch auf 
gefordert worden, bei den Waffenstillstands 
»erhandlmigen in T rie r anwssend zu sein. 
M ann sicht daraus, daß es sich bei den 
n e u e n  B e r a t u n g e n  um die Sicherungen 
der f i n a n z i e l l e n  F o r d e r u n g e n  der 
Entente handeln «erde.

D e r «»rsrLeden  i n  d re i ^ s ic h e rt
K o p e n h a g e n ,  15. Jänner. (Korr 

Rundschau.) L s  steht nun fest, d a ß w i l s o  n 
jn d r e i  W o c h e n  nach Amerika z n r ück  
kehv t .  Sei» Vertreter wird Kriegsminister 
B a k e r  sein. Den V o r f r i e d e n  « ird  
W i l s o n  noch selbst u n t e r s c h r e i b e n

D ie  a m e r ik « n ifc h e  M iss io n

B u d a p e s t ,  15. Jänner. D  e amerika- 
nische Mission ist hier eingetroffen. Die Ne 
gierung hofft, daß sie au- dem Munde des 
Professors L o o l i d g e  endlich hören wird, 
wie die L  u t e n t e über die H u k u n f t 
U n g a r n s  denkt.

S iM « n ? Ä s  Ssenen i n  P a r i s .
(Drahtbericht der »Marburger Zeitung-.)

' Z ü r i c h ,  15. Jänner. Die französischen 
B lä tte r berichten von g r o ß e n  K u n d ­
g e b u n g e n .  die Sonntag in Paris statt­
fanden nnd auf eine schne l l e  D c m o b i l i  
s i e r n n g  Hinzielen. Als ein Abgeordneter 
Lio Verzögerung der Demobilisierung damit 
begründet, daß auch Deutschland noch nicht 
demobilisiert habe, brach dis Menge in 
s t ü r mi sche  p r o t e s t r n f e  ans. Ls 
«urve.gerufen, es l e b e  di e deut sche 
R e p u b l i k .  Die Berichte der B lätter sind 
-durch die Zensur vielfach verstümmelt.

Die »ölker werden über den Friede« 
entscheiden.

(»rahtbericht der »Marburger Zeitung-.)
Z ü r i c h ,  15. Jänner. W i l s o n  betonte 

in einem Gespräch m it Journalisten: N ic h t  
die N e g i e r u n g e n  der Entente, sondern 
deren V o l k e r  würden dann das L n d z i e l  
über den F r i e d e n  und dessen M odalitä t 
entscheiden.

Zusammenstoß zwischen Ukrainern und 
Rumänen.

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
B u d a p e s t , .  15. Jänner. Nach hier 

eingetroffenen Meldungen haben u k r a i ­
n i sche T r u p p e n  M a r m a r o s - S z i -  
g e t  besetzt. Gleichzeitig rücken r u m ä n i ­
sche Truppen auf N a g y  B a n y a  gegen 
die S tad t vor, so daß man einen Zusammen­
stoß zwischen Ukrainern und Rumänen be­
fürchtet.

Berlin wird allmählich ruhig,.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)

B e r l i n ,  15. Jänner. Die Verhältnisse 
in Berlin  beginnen sich zu klären. Es tr it ' 
eine allmähliche B e r u h i g u n g  ein. Die 
V e r h a n d l u n g e n  mi t  der M a r  i n e ­
tz i » i s i » n  sind ab g e s c h l o s s e n .  Die 
Dibision wird heuic den M arsta ll räumen. 
D ie Truppen werden in den nächsten Tagen 
aus die re p  ub  l i k a n  is ch e R e g  i e r n  n g 
v e r e i d i g t  werden.

Das deutsche Bott in Böhmen hleiht 
standfest,

P r a g ,  15. Jänner. I n  Teplltz hat 
gestern eine Vertrsuensmännerversammiung 
des Gebicies von Teplitz stattgefunden, in 
welcher eine E n t s c h l i e ß u n g  gefaßt 
wurde, daß das d e u t s c h e  V o l k  i n  
B ö h m e n  nach wie vor u n e r s c h ü t t e r ­
l i c h  in seiner n a t i o n a l e n  F r e i h e i t  
und in seinem S  e lbs t b e st i m m u n g s- 
re c h t ststhült und sich wedey durch-Droh­
ungen noch durch Lockungen van seinen 
heiligen Ansprüchen abbrinaen lassen wird.

Neuwahlen in Belgien
Z ü r i c h ,  15. Jänner. Die N e u w a h l  

in B e l g i e n  w ird aus Grund des 
a l l g e m e i n e n  S t i  m m r e c h t e s  
startfinden.

Beendigung der Streiks.
R o t t e r d a m ,  15. Jänner. Die 

g r o ß e n  S t r e i k s  in N e u  - H o r  ? 
und B u e n o s  - A j r e s  sind beendet.

Felvmarschak H im dew kurg  b le ib t  «ruf 
fe inem  P la tz.

(Drahtbericht der »Marburger Zeitung-.)
M s tu c h e » , (Z. Jänner. Von der 

Münchener Funkenstation wurde folgender 
Funkipruch (lufaefangen: Gm ernlfeldm ir-
schall H > n d e n  b ü r q sagte einem ameri 
konischen Pressen?'ireter: W>r haben zur 
E r f ü l l u n g  der  W a f f e n s t i l l s t a n d s  
bcd  > n g u n g e  n das M  e » »ch e n u i« y- 
l ich sie aeiaii. Die härteste Bedingung ist 
die Verpflichtung zur Ab l cferung der Lsko 
motiveg und Aa^gouS in so kurzer Zeit. 
Das kann n'chi ohne schwere Leiden für 
Demschland vor sich gehen. Ic h  b I c - b c 
a u f  m e i n e ; n  P l a t z  i m  d e u t s c h e n  
H e e r e ,  weil ich es für meine Pflicht er­
achte, das V a t e r l a n d  vor  dem C h a o s  
zu r e t t e n .

Dis Bslschamiken kästen täglich sechs 
Todesurteile.

(Drahtbericht ber »Marburger Zeitung-.)
N o t t o r  d a m,  15. Jänner. Die B o l ­

s c hewi k en  haben einen, größtenteils aus 
F r a u e n  bestehenden G e r i c h t s h o f  ein­
gesetzt, der ausschließlich die Aufgabe hat, 
die der «ntibolfchewikistischen Umtriebe bezich- 
tiaten Mffiziere abzuxrteilen. Das Tribunal 
fä llt d u r ch sch ,i i t  t l i  ch t ä g l i c h  sechs 
T o d e s u r t e i l e .

Gin« englische Zeitung gegen die 
Blockade,

V M cn , 15. Jänner. Dem „W iener 
-Hlchaa" tvira aus London berichtet: „M a n  

G uardian" schreibt: Die B l o c k a d e  
" s c h t  a l l e i n  der deutschen Be- 

o erung furchtbar, sondern auch dein eng- 
lichcn Geschäftsmann, dem englischen Ar-

^  e'-tulischen Soldaten, der 
nicht entlassen melden könne.

Die SinseineL'.
(Drahtbericht »er »Marburger Zeitung-.)
Z ü r  i ch, 15. Jänner. D ie S i n s e : u e r  

plcchen noch vor Beginn der eigrutstchen 
Friehensverhandtungcn eine» e» rs  ̂ , 
den d e n  S c h r i t t .  ES steht zu be-ü ^ucn 
daß die i r i s c h e  F r a g e  zu einem Kon- "  
i l i k t  zwischen A m e r i k a  und E n g l a n d  
führen w ird.

Bremen gegen die Spartaciste«
B r e m e n ,  15. Jänner. Nie Garnison 

Bremen leistet den gegenrevolutionären 
Spartacisten scharfen Widerstand. B isher 
ist sie im Vorte il.

Das neue ungarische Kabinett.
(Drahtbericht »er Marburger Zeitung.)

B u d a p e s t ,  15. Jänner. Das neue 
Kabinett besteht aus folgenden Herren: 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  B  e r  i  n k a y, 
H a n d e l s m i n i s t e r  G a r a m i ,  K r i e g s -  
M i n i s t e r  S o z i a l i s t  B ö h in ,  R n t e r -  
r i c h t s m i n i s t e r  K  u n f  f  i, W o h l ­
f a h r t s m i n i s t e r  P a y e r .  Das 
neue Kabinett hat fünf sozialistische Minister.

BermögensbeschlaKnaÄme des E rz­
herzogs Friedrich?

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
P r a g ,  15. Jänner. Der Ausschuß der 

tschechischen Nationalversammlung fü r B e ­
s t r a f u n g  d e r  K r i e g s s c h u l d i g e n  
hat gestern einen Referenten über den An- 
trag, betreffend dis B e s c h l a g n a h m e  des 
V e r m ö g e n s  des gewesenen Erzherzogs 
F r i e d r i c h  von Habsburg bestellt.

Nögelurcg der AusiulnLrziehuußvn
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
A  m st e r d a m ,  15. Jänner. D ss W  i r i ­

sch a s t s p r  v v i s o r i  u m m it D e u t s c h ­
l a n d  isi g e k ü n d i g t  mordest. D as neue 
m it der Entente abgeschlossene Abkommen 
sieht eine neu« Regelung der Aussudrbezieh- 
ungen H o l l a n d s  mi t  D e u t s c h l a n d  
vor. l

Plündsruntten i» Mähren und 
Schlesien.

(Drahtbericht der Marburger Zeitung.)
M  ä h r i s  ch - G s t r a  u, 15. Jänner. 

I n  vielen tschechischen Grten in M ä h r e n  
und S c h l e s i e n  sind g r o ß e  U n ­
r u h e  n ausgebrochen, die sich insbesonders 
M P l ü n d e r u n g «  u aller A rt kund­
geben. L s  mußte T r u p p e n  m a ch t 
a n s r  ü ck e n und rücksichtslos gegen die 
Menge vorgehen, um den p l ü n d e -  
r u n g e n  E i n h a l t  zu tun.

Pam stoArarur,^ englischer Admirale
R o t t e r d a m ,  15 Jänngr. D ie eng. 

tisch« Adm ira litä t verlaurbmt die P - u -  
s i o u i e r n  „  a der Admirale H  n o e u (früher 
P  r  i n z B  a l t e n b e r n) und P  a r e y.

D o m  T ü M .

Tie Sprache der Arue-scu Nach den 
neueiten Forschungen einiger französischer 
Lnromologisten, die sich «uf die Lrgebnisse 
dss berühmten Forschers Fabre stützen, «Lre

dflungen, die Sprache der Anmeissn'zu 
ergründen. ^>ie besteht in.einein rhythmisch 
genau be-renzten Zittern d e r' Fühler, das 
der „Sprecher" auf den Kopf oder auf die 
Fühler des „Angsredelen" überträgt. M an 
konnte bisher zwölf Vokabeln «der ver­
schiedene Zitterbewegnngen unterscheiden,

M ' U !

Sette 3.

die alle durch den Rhythmus und die 
Dauer dieses „Klopfens" bedingt find. 
Danach können die Ameisen die Gefühle 
der Furcht, Kampfbegeisterung, Aufmerksam­
keit, Begehren, Verzweiflung usw. aus- 
drücken. Die Ameisensprach« ähnelt also dem 
Trommelwirbel auf Distanz, dessen sich die 
Neger Afrikas bedienen, um untereinander 
zu korrespondieren und man wird zu dem 
Schluß geführt, daß auch das Alphabet 
Morses nichts anderes ist als die rhythmische 
Darstellung verschiedener Schläge.

Rü«kg«be erbeuteter Bücher nnd 
Zeitschriften a u  die Ttaliener. Die 
seinerzeit von unseren Truppen bei der 
Lroberung in Udine in it Beschlag belegten 
wertvollen Bücher und Zeitschriften, die in 
vielen Hunderten von großen Kisten nach 
Wien befördert und in den Räumen der 
w iener Universitätsbibliothek aufbewahrt 
worden waren, wurden gestern auf Ver­
fügung der deutschösterreichischen Staats- 
behörden den Ita lienern  wieder zurückge­
geben. Im  Laufe des gestrigen vorm ittags 
waren in der Neichsratsstraße vor der 
Universität fünf große militärische Lasten- 
«ntomobile vorgefahren und die in 
größerer Anzahl erschienene italienische 
Nilitärmannschaft schaffte die vielen großen, 
m it den wertvollsten wissenschaftlichen 
Büchern gefüllten Kisten in die mit Schutz- 
plachen versehenen Lastenautomobile, die 
pollgestopft waren.

Gch-MSKKne und Kunst.
Stadttdeate«.', .Heute Donnerstag geht 

die außerordentlich lustige Schwankneuheit 
„D ie  schwebende Jung frau " erstmalig in 
Szene. Franz Arnold und Ernst Bach ver­
stehen es in diesem humorvollen Bühnen­
werk das Publikum durch 2 Stunden un­
unterbrochen in fröhlichster Stimmung zu 
erhalten- Freitag wird der Schwank erst­
malig wiederholt. Die Direktion hat des 
beliebten Komponisten Robert Stolz S ing­
spiel „D ie Bauernprinzessin" erworben und 
gelangt dieses crfolgreiche Werk in der 
ersten Hälfte Februar auf unserer Bühne 
zur Aufführung. Dis Direktion hat Robert 
Stolz und Franzi Ressel die charmante 
In te rpre tin  Stolz'scher Lieder und Lhansons 
zu einem Gastkonzerte wie im Vorjahre 
eing'eladen.

K W » .
Ät«-dk(iNo. w e r  das herrliche Film ­

werk „D ie  Sonnenkinder" noch nicht gesehen, 
versäume die Gelegenheit nicht, heute die 
letzten 2 Vorstellungen dieses hervorragenden 
Nordische» Meisterdramas zu besuchen. Ab 
Freitag bringt das Stadtkind einen groß­
artigen Lxklustofilm -e r Wiener Film­
gesellschaft Ph illip  und preßbu-ger, derscbe, 
betitelt sich „D er fremde Fürst" und dürfte 
derselbe, wegen seiner spannenden, hoch­
interessanten Handlung sowie glänzenden 
Darstellung wieder die allgemeine Auf- 
merHamkeit aller Kinofreunde auf sich lenken.

Pubükum 'w«§cn dcr irrigcu Ansicht nufznklärcn, daß die Ehescheidung 
- W - mcht von G u k « p  Pfe,ff«r, kontern meinerseits gegen ihn durfl, sein aSciniaeö 
nachweisbares Verschulden angestrengt wurde, teile ich mit, daß ec mich wiederholt bat' 
chn zmnclznnehmen und zu serze-tzen. Ich werde auch mein Ei,entum, daß sich derzeit

i»  I« » " r  W Z )  S ' « '  « w . »  M - M - r  stch--

H e k m e  V f e t f f e r ,  H ä n d l e r i n .

Der GelMjenausschutz der Angestellten des Kanbolsar-emi»«,« i„
Marburg gibt !,ier»nt se-sseme„ü Nachricht von dem Ableben seines lau-jäbria-n' 
verdienstvollen Mitarbeiters und gewesenen Gehilsenabmanne^

M ax M atiak
Duchhstters Ser M-nm FoxK. A W er, WeingLDsrhsnSlung
w  d.» >4. M»»°r >9,9 um

seiner langjährigen Tätigkeit in den ver- 
schiedenen Unterau schussen des Handelsgremiums Marburg sein ganzes Können 
zum Wähle der Kollezenschast eingesetzt und bei arbeitsfreudigem Wirken stets 
die I-Mregen der Angestellten nachhaltigst vertreten. '
Angedenken ^wahren.'" KeiißgegangSnen ein immerwährendes ehrendes

in aufgefordert, am Donnerstag den
nachmittags von der Aufbohrungshalle des 

^ilzunehmen stattsindenden Leichenbegängnis bestimmt und vollzählig

Marburg, am 15. Jänner ISIS.



M M , «. „ M a r b u r g e r  Z e i tu n g . Rr. 12 — 16. Jänner 191S.

kaufm gesucht

Die Firma Ferdiiraud M ister, Wcingroßh'avdlun, In Marburg erfüllt
die traurige Pflicht Nachricht zu geben von dem Hinscheide» ihres lanziahrige» 
treuen Muarbei.erS, des Herr» '

B u ch h a lte rs

w Ich er Dienstag den 15. Jänner 191S um 1» Uhr nachts nach längerer schwerer 
Krankheit sanst verschieden ist.

Die unserer F irm a von dem Entschlafenen geleisteten hingebungsvollen 
und pflichtgetreue» Dienste, sowie seine der Firm a stets bewährte Trcne und An­
hänglichkeit werden ihm ein stets ehrendes Angedenken sichern.

Marburg, am 15. Jänner 1819.

diO. Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den 16. Jä»»cr 1919 um 
halb 3 Uhr nachmittags von der Aufbayrunzshalle des Stadtfriedhofes aus 
nach evangel. R itus statt.

M MW W W

D e r ,  Beamten körpcr der Firm a Ferd inand Köster, Wcmgroß- 
bandlung in Marburg: erfüllt hiermit die traurige Pflicht, Nachricht zu geben von 
dem Ableben seines l.cben Kollegen, des Herrn

B llc h h tE S k V

we'cher nach einem jaürelengell, arlieitsseichen. seiner Firm a gewidmeten W illen 
- >>a schwerer E it- uitung DicnStaz den 14. Jänner 1919 um 10 U ,r  abends 
saust eutschiasen ist

Seine, bei Wabrnng der dienstlichen Interessen uns stets bewährte »es- 
ricti ige remidschafk, iowie sein vorbildliche» W>rkcn für uns alle sichern dem 
'Enlschlasevkli uniere'iunner.eährcnde treue Lrinncrnng.

Marburg, am 15. Jänner 1919.
5 !t. Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den 15. Jänner 19l!> um 

lia'b 3 tt l i r nachmittags von der «-ttbahttiuzshalle des S»«dtfrtedk,»ses aus nach 
cuangeiijchem Rttus statt.

i M M M - E L W

Kleiner Anzeßger.
Verschiedenes

Erste Marburger S trnm ps- 
eeparatur und Maschinstrickerei 
oefintet sich Schulgasse 4. 4^8
Maschinstrickerei * .  Giögers 

Nachfolger W. Oman befindet sich 
nach wie vor Schulgasse 4. 861

Fachkundiger erfahre- er W ir t  
ucht vollkommen eingerichtetes 

größeres Wirtsunte» »ebme» (Hotel, 
Erholungsheim, Ausflogsort) i» 
Sacht zu nehmen. Gest. Anträge 
unter „Hotelier" an die V. 808
2 Gtndenten werden in Kost 
und Wohnung genommen. Anzusr 
n der Verwaltung. 818

üesieres, anständiges F rä u le in  
wird auf Kost und Wohnung ge­
nommen. Nnzuiragen Naghstraße 
Nr., parterre, Tür 1. 8 l9

S tö rt chneidcriri empfiehlt sich 
für Neuarbciten sowir auch «»s- 
oessern von Wasche und Kleider. 
Anträge an M . Sp., Brunndorf, 
Werkstättenstraßc 18.

NeaMSten

Besitz mit Gasthaus und Fleisch- 
Hauerei, 28 Joch Grund, wie eS 
liegt und steht, 5 Minute» vom 
Bahnhof entfernt zu verkaufe», 
«nsr. Feistritz ob Marburg Rr. 5.
Stockhohes Z in S h au » zu ver­

kaufen. Ans-. Triesterstraße 2«.

Grazer A m shauö wird gegen 
ein Zinshaus m Marburg »inge- 
tauscht, cvent. -in solches in Mar- 
bürg gekauft. Antr. unt. „Tausch 
73b" an die Bw 728
H a n L , gut gebaut, für Prosessio- 
nisten oder Pensionisten geeignet, 
wird Familierverhältmsjc halber 
gegen einen Beste oder Gasthaus 
n slowenischer Gegend vertauscht. 

Preis 4S.V80 K. Ans. «w . 8>»
Schöne G asthauSrcalität in 
Marburg (Brmindors). in »er 
Näb« des Kärnlnerbahnhoses, mit 
Fleischhauerei, eingerichtet, stock- 
hohes neues Hans, 11 Zimmer, 
mit »Sem Zubehör, Wirtschafts­
gebäude, Pferde- und KuhstallHrc, 
zirka 4 '/, Joch arrondiert Grund, 
Obstgarten und Acker beim Haus, 
schöne Lage, gut gehendes Ge­
schäft sofort wege» Uebersiedluug 
zu verkaufen. Ansrage bei Vlacho- 
witsch in Biunndors. »26

D ü n g e r abzugebeni Anzufrggen 
Lophienplotz 6, 1. Stock 76,

Offene GM en

G elc-e«heit»kan f. Klapp­
kamera, 9X15, samt Zugehör 
um 1LV K. zu verkaufen, Havpt- 
Plotz S, Hausmeisterin. 789

Weiß emaillierte K iich en E in - 
richtuui; uud verschiedenes zu 
verkaufen. Anfr. in Bv. 785

Zimmer- uLtücheueiurichtuust 
zu verkaufen. Bnivfragen Kärnr- 
n erstraste 24, 1 Stock. <74

W ä s c h e rin , die rein .waschen 
kann, w ird geiucht. Mühlgasse >!, 
parterre, rechts 821

Dam enw int-rjachc, Mantel n 
Regenmantel zu verkaufen. Anzu 
fragen in der Berw. 74«
ErsttiugStväsche, 1 Paar feste 
Aer,steigerschuhe 4L (Friedens- 
Ware) und ein Drahlvetteinsatz 
bisti, abzugeben. Herrcngafse 4L, 
Tstr Rr. 1«. 765

«eschäftseixrichtnng preis­
wert zu ve» kaufen. Anzufragsn 
Kärntnerftraße 9. 7L1

Außergewöhnlich schönes Vogcl- 
fn ttr r  und Brennöl für Racht- 
lampen. Zu heben bei M . Berdajs, 
Soph.evpratz. 751
Ein gut erhaltenes H erre» f«h r- 
rad , Puch, mit vorzüglicher 
Friebensbercifung und ein neuer 
Bombardon zu verkaufen. Tegett- 
hossstraße «4, Tür 10. 74b
Schöner, schwarzer A uzug, F ttl- 
»fen and andere» zu «erkaufen. 
Anzu rage« Domplatz 2. 831
Prim« imprägnierten P a p ic r -  
spagat hat billig abjllgebe» bei 
A. Ktffman», Domplatz 11. 832

E isenbrtt dreiteilige Roßhear- 
matratzc, Geschirr, Chenille-Sar- 
»itur, »Vorhänge usw. Herrengasse 
N r 26, Gasthaus. 833
1 V i» t in r ,  2 Kunstölgemälde 
uud 2 goldene Ringe, vierzehn- 
karatig zu verkaufe». Anzufragen 
Fraustaudeuerstraße 76. 8»7
G itte rb e tt zu verkaufen. Auzu 
fragen Carneriftri 19, Part. 816
Znchtferkel zu verkaufe». Kärnt- 
nersttaße 83. 815

Stockhohcs Z in ö haus in M ar­
burg nebst Bauplatz ist unter gün­
stigen Bedingungen zu verkaufe« 
7lr.fr. in Berw.___________
Kleine N ra lit iilv d e r Weingarten 
in dvr Umgebuug v o n ..Marburg 
zu kaufen gesucht- Auf. B « . 837

L u

Gut erhabenes O ffiz ie rö rc it- 
zevg samt Becke usw., sowie 
neues oder gut erhaltenes Ein­
spannergeschirr kBrust o K»mmet) 

, gegen Barzahlung oder Eintausch 
gegen Fett und Mehl zu kaufen 

. gesucht, Zuschriften mit Preisan­
gabe erbeten unter „100" an die 
Verwaltung 738
Gut erhaltener Waschkasten für
1 Servize zu kaufen gesucht. Zu­
schriften an N. N.. Pobersch bei 
Marburg, Friedhosstraße 7. 75S
P ia n in o  zu kaufen gesucht. Adr. 
in der Berw. abzugeben. 811

18 Kilo Kleesamc» zu verkaufen. 
As zu,ragen Siltualienyandlung, 
Tegetthosfftraße 36. 814

Blaues u. grünes Dame-ake-stiim 
und ein Paar Hericnfcpuhe 41 
zu verkaufen, Anfc. B,rw. 770

G itte rb e tt zu »erkaufe». Ansr 
in der Verwaltung. 625
Weiße B l»sv zu verkaufen. An 
zusrage» Karntnerstraßc Nr. 41, 
Schneiderin. 804

Gm prachtvolles K la v ie r  zu ver 
kaufen Marburg, Postfach 8. 788

Schwarzes, fast neues Lyrv iv t 
Kvstüm zu verkaufe», Preis 
l«0 K. Anfrage in Aer«. 796

B tlderrahm gu, 7iskastcu, sowie 
Flaschen und Dunstgläjer za ver- 
kaufen, «nzufr. m Berw. 817

Hochelegantes Speisezim m er 
aus schwarzem Eichentzvlz uud 
ein Schlafzimmer aus Nuihvlz, 
sowie verschiedene Artikel .tu ver­
kaufen. Franz Josefstratze Nr. LV,
2. Stock, Tür 9. 785

2 goldene Dam enuhreu  zu 160
und L«0 K , fowi« 2 Fcuster- 
rouietten billig zu verlausen. 
Anfri in der »erw. 7S2

4 Kg. feine Rrisftärkc, Fnetens 
wäre, zu verkaufe». Anzusrugeu 
Klostergasse 10-  8 ,8
Getragener D am cnm antel un> 
ISO K. zu verkaufen. Wippl 
Tegerthoffstraße 45. 607

Ä U  M ie r e n  g e s u c h r

G te l le n K e s u c h e

L u  v e t t a u k e n  .  z , . „ .

und Küche v»ä sehr ruhiger P « t' 
W clrtzvuhc itS kau f. Persianer- tei zu mieten gebucht Antr. umer 
jucke, 75 K , bvstüm für schlankes ,Pr»icsfor K.' an Lw . 742
Mädchen, 75 K., einige Musen, 
etwas Wäsche, feine Damen- 
T  ikothosen und Hemden für 
Herren, eine neue, ouukelblciue 
Seidenschoß, sowie hocheleganter 
Eeidenmautel, ein 3«ar ut»e 
Dan.ens«ube Nr. 39 und einige 
Paar alle Schuhe wegen Abre-ie 
b illig  zu verknufeu. Schwarzg 5,1 
T ü r rechts vorne, von 9 bis 12 
„ud 2 bis 5 M,e. _______ 750

Klrautpcsui'icr-. icvö"e E ich.»-! mächtig. - ünjcht in einem Geschäft 
lo lliche/koM pbtt, für 1 Wug>,o,i! u»irr-uloi«m,-,i. Zufchriften uvter

L o ls n - ie u - r  oder Magazineur 
spricht deutsch, uilgarisch u. itolie 
nisch. sucht Posten" A itt. Bw. 790

iingcr lüchti„er V e r la u f-  u, der
! deaiichm u. slowenilchei: Sprache

Lebrjisnsje wird m it Taschen­
geld ausgenommen im Atelier 
Makcnu, Herrengasse. 10411

Verläßlicher, tüchtiger Pscrt»:- 
kuertzt sofort gesucht Gittsver- 
w altnrg Burgmeierhof. 8L2

Selbständige Köchin sucht Posten. 
Anzuftagen m qer Berw. 813

Iu n g c ö  M ädchen zur Bcaus- 
sich.igung eines kleinen Kindes 
gesucht. Mitt-rgessen und gute Ae- 
zohlmig. Zuschriste» unter!,Junges 
Mädchen" an die Verw. 824

S r k lä r u r r s t .
W ir ersuchen biemik F r. Josefinc 

M ihajlovic um Entschuldigung 
wegen der von uns am 25. Jun i 
1918 öffentlich Vvrgcbrachteu be­
leidigenden Aeußcruugen, 820

F-awilie Krrmchl

RZssdßs
jedes Quantum zum Tagespreis 

bei 794

Burggnsse 4, Marburg.

Kontoristin «der Kaff-.erin, tüch­
tig im Maschivschreilieu, m it schö­
nem Zeugnis uud mehrjähriger 
Praxis sucht Stelle jetzt ov später 
in einer Kanzlei oder in einem 
Geschäfte. Antr. unt. .Zufrieden" 
an die Berw 771

Verkäuferin fü r Lederhgndluug, 
beider Landssvrachen mächtig, ab
1. Feber zesucht. Anträge unter 
I  und A" an die Berw 306

Nette Bedienerin iofort gesucht. 
»>eland-«fse N r. 14. r-«0

Köchin, die auch im häuslichen 
etwas mithelsen muß, findet 
sofortige Aufnahme bei Frau 
stcovoldine Schneller, Zagreb, 
Jlica Nr. 15. 747

F rä n ie iu , das verläßliche, selb­
ständige Erzieherin ist, wird zu 
vier größeren Kindern gesucht. 
N u r solche, die bereits in diesem 
Berufe m it Erfolg tätig waren, 
wollen Offerte senden an Frau 
Leopoldine Schneller, Z a g re b . 
Jlica N r. 15 746
Bedienerin wird sofvrt ausge­
nommen. Luthergafse 5, parterre, 
rechts. . 758

G ärtne r-, in Obst- und Gemüse- 
bau gut bewandert, für die Unter­
zeichnete Gutsverwaltung gesucht 
Bedingung Kcnntris der slowe 
nischen Sprache Anbote und An­
fragen zu richten an Gutsv-rwal- 
tung Frevdental. Post Borvwnica 
bei Laibach. 7r'4

Stubenmädchen gesetzten Alters, 
welches auch uähen kann, wird 
in ein größeres Geschäftshaus 
aufpeuommeu. Vorzustellen in der 
Selcherei Welle, Herrengasse. 729

Ein fleißiger S törs itznetdcr. 
der selbständig arbeiten kann, wird 
solort oufgenommen bei Jakob 
Orosel, Reifnig-K-esen. 723

Besseres M ä rc h e n , nicht unter 
18 Jahren wird für ein Geschäft 
m it steigender Zahlung sofort 
ausgenommen. Borzustellen Stadt, 
Apotheke, Hauptvlap. 711

Eine B v - ie u e ic in  w ird für vor 
mittag- oder nachmittag sofort 
ausgenommen. Hauptplatz 12.
2. Stock. 710

Vsrlmm-Gefunden

Gefunden ein Pelzkragen. Abziv 
hole» Allerheiligenzasse 9. 802

Anständiges F rä u le in ,  35 Jahre 
alt, wünscht Bekanntschaft mit 
ebensolchem Herrn im Alter von 
40 bis 5« Jahren, zwecks Ehe 
Kuschrislen erbeten u. Dauerndes 
Glück" an die Verw. Anonymes 
verboten. 792

J e n e r  H e r r ,  welcher am 14. d. 
um halb 11 Uhr vorm. bei der 
städt. Badeanstalt e> wartet wurde 
u»d nicht erschienen ist, wird 
höflichst um die g-neu Adresse 
gebeten Unter „S tille r O rt" an 
die Verwaltung. 797

.MMMWWWWMZLLWI'lL?.'

sehr gute Qualität soeben einge- 
lllngt, auch in größeren Mengen 

adzugcben 713

S Z r k ,  H M p S p L a t z .

fü r Gasthäuser, Geschäfte, 
Mahnungen, Stallungen, 6 
Stunden Licht 20 bis 40 
Heller/ >— Marb-id. bestes, 
jedes Quantum. Lager von 
jOhotoartikeln, Nahmen usw.

M » I ß W I k U M L k Ä « U M U  W S k W L L
Direktion T  Siege

U s u t G  i S t i L l S ! '  I k l N -

W ÄMMlllef
Sensotionsdram» in 6 Akten. ,

Abends halb 8 Uhr K iiu s tle rko n ze v t. Gewöhnliche Preise.

Ab Freitag den IS. Jänner Exklusivschlager

Ob. Herrengasse 39 
Jeden T a m itta g  gcschlvsscu

S s - i t t t « g  den iS .  J ä n n e r  im  G «stk»ufe  S c h l« « « v  
(O d e riK tm e in )

Wieöereröffnungsfeier
Um zahlreichen Zuspruch bittet 813

H e in r ic h  S c h l« « c r , Gastgeber.

ImckNiW IlMrikinlikolr
aus alten Kisten geschnitten, zum Preise v»u 30 H e«er 
p e r K i l»  zu haben. Ausgabe nur jeden Donnerstag bei 
A. Himmler. M arburg , Blumengasse 18. 1478L

z MLE,, NrNs«
l  beseitigt raschestens Dr. Fl esch ' L O r i g i n a l  gesetzlich'
<s gejchützte „G k a b o fo rm -T a lk i« " . Vollkommen geru-dlos,
-i schmutzt nicht. Probetiegel K. 4.-7-, großer Tiegel K. 6.— ,
Z  FamMenpsrtio« K. 15.—

K r k A M o d ! s  N L r d v r x  irr s L m tU o k s a  L V O w e k tz «
A c h t u n g  aus die Schutzmarke „ S k a b o s o r  m".

auftzensmme« in
der- D K U c k rrL i L .  K ^ n L ik s  

Eriben, Ebmund Schmid- 
Taste R r .  4  -

A « s  

5 cdW Z W §hr« ls
zahlt am beste« 1302t- 

Kärntnerstrahe 13.

aber nur beste Qualität, werden 
gekauft. Adresse in Verwaltung 
abzugeben. 1591z

M a r ia n n e  Meokel gibt im ei,e»en wie im Namen 
sämtlicher Verwaxdton allen Frennöen »nd Bekannten 
iisibewegt Nachricht von dem Hinscheiden ihres innizst- 
geliebten, unvergeßlichen Matten, bez«. Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Herrn

L M  Meckel
la n d i» . A « f !« h c r  1 . M .

welcher am Samstag de« 11. Jänner 1919 »n, 3 Uhr 
uach«itt»,S nach lange«, schwerem Leiden, »ersehen mit 
den heil Sterbesakramenten ruhi, i«  Herrn entschlafen ist.

B«S Lciäienbegüngnis findet Dieostag de» 
14. Jänner 1»l!> um 3 Uhr nachmittags von der Auf- 
bahrvnishalle des ZentraisiiedhoseS aus statt

Diehcil.SeeleamessewirdMitrwochdenlb Jänner 1918 
um halb 9 Uhr vormittags in der Kapelle des Garnisons- 
fpitaleS 7, Karmelfterplatz, geleftn.

Graz, am 12. Jänner 1919 -

üÄKI
Handelsangestellie. „>it Lianzlei- 
lnnitn'ssen, der dcutschen und slo- 
wenischeu Sprache in W m t >:--d 
Achnst k'Nd-g sticlft freie Stelle. 
Autragc unter „Soebsa.n I l i  
an die Verw. 830

Kreut, sowie 00 Kg- Prima 
Saueikrvul, günsog zu verkaufen 
Kärntverüraße 2 i.  774

W vifS tzÜ Udin» ? M o-iite a!t, 
lklnrassig wegen Abreise -,u ve.-. 
lausen Zuschretten unter „W ölfin., 
an die Veiwaltuag. 798

Ebrlich" an Vw. 10»
J u n g e r  M a n n ,  25 Jahre alt 
d»r 'veutjchen, jiowevischei! und 
e->glischen Gprache uiüchu-o s cht 
Srelle «ls Diener, Schankburschi- 
uud dergl. Antr. unt.. Verläßlich' 
«u die Verw. 828

LSKIihkijk»
wird für Jahreöpvstcn per sofort 
gegen gut-- Begiftung gesucht 
Anfrage im Hutge chäst Anna 
Hobaever. Dortjelvst werben auch 
Lehrmädchen «usgeuomiiic» 817

V eraniw oullcher -Lcimskleti« l. B . : A lv i v  G igh.


